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S äc i f i a :

@S ift nur fctjabe, bafi nictjt Sebe

93tan e i n j e f it fid) bejefjen fann!
Slucfj ©flaoen finb nod) ba, fie ttagen
Sin teidjlidjeS ©epäcf tjetan.

Stjalia:
©ctjau, bunte ©djfeier, SeppidjroHeu,
Softbare Säftdjen, ©cfjmud unb Qkil
Säcilia, baS gab' ein Sdjauen!
D roofjnte bodj ber grembfing tjier!

9Jtufe:
SBaS fann ber frembe tytunt midj freuen?
Ser feljrt ja bodj nidjt bei mir ein!
Sr roirt) bei 91adjbar Singef=SangeI
Sdjon fängftenS angemefbet fein.

S fj af i a:
9cein, nein, Spapa! ©ie fenfett roirflidj
Su unferm Spaufe fdjon ben ©djritt!
Somm', faf}' unS eilig fie empfangen!
Säcilia, audj Su fommff mit!

93tufe:
SaS gibt ein Sluffetj'n in ber ©tabt,
SBenn man fo noble ©äfte fjat!

(St rücft fid; am ©bieget bie ©alibinbe suredjt.)

V. geene.
ÜÖiutj unb feine Sodjter. ^btafjim Sajot (einttetenb).

© a ft:
Sbtatjim SBajar ift mein 9came!

3dj fomme aus bem Drient,
Stttroo ein jebeS Sinb midj fennt.

91adj neuer Slfiatenfitte
Seinet Safdjenbud), 1887. IS
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Cacilia:
Es ist nur schade, daß nicht Jede

Man einzeln sich besehen kann!
Auch Sklaven sind noch da, sie tragen
Ein reichliches Gepäck heran.

Thalia:
Schau, bunte Schleier, Teppichrollen,
Kostbare Kästchen, Schmuck und Zier!
Cäcilia, das gab' ein Schauen!
O wohnte doch der Fremdling hier!

Mutz:
Was kann der fremde Prunk mich freuen?
Der kehrt ja doch nicht bei mir ein!
Er wird bei Nachbar Tingel-Tangel
Schon längstens angemeldet sein.

Thalia:
Nein, nein, Papa! Sie lenken wirklich
Zu unserm Hause schon den Schritt!
Komm', laß' uns eilig sie empfangen!
Cäcilia, auch Du kommst mit!

Mutz:
Das gibt ein Aufseh'n in der Stadt,
Wenn man so noble Gäste hat!

(Er rückt sich am Spiegel die Halsbinde zurecht,)

V. Scene.
Mutz und seine Töchter. Ibrahim Bazar (eintretend),

G a st:
Ibrahim Bazar ist mein Name!

Ich komme aus dem Orient,
Allwo ein jedes Kind mich kennt.

Nach neuer Asiatensitte
Berner Taschenbuch, 1887. IL
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— 3a, ja, roit finb nocij nidjt ju fab —
SBitt idj mit eig'nem ©eifte ptüfen

Sutopa'S tjotjen SBilbuugSgtab.

Stattingen tjiet mag mit gefallen,

günf Sage tjalte tjier idj Staft,
SBill rootjnen, weil 93cufif idj liebe,

Sn Starlingen'S 93cufitpalaft.
Unb gerne will id) nod) befennen,

„Hotel de Musique" flingt jwar fein —
Sodj waS midj tafctj Ijiettjetgefodet,
SBat nidjt bet SBirtljtjauSfdjilb allein.

— SSom genftet fatj idj niebetbfitfen

Sin munberlieblidj Slugefidjt...
fei ex, fdjöne Sungftau!

(St wirft 5tt)atia ein feibeneä Saf^entud) su.)

Stjafia:
Sin Safdjentudj mit Supfeu?

3dj babe nictjt ben ©djnupfen!
Unb übtigenS —
(©eitoStts su tsäciiiao SBefcfj' ein SBefudj!

d'auto SBefife' id) felbft ein Safdjentudj!
(©ie gibt eä äitriicf.)

SB aj at:
(Saut unb antjaftenb ladjenb. fo bafj et mit bem grofjen Sud)

fia) bie Vadjttjtäncn troctnen mufj)

D wie natu! Su bei^ia, Sinb!
Ob fo wotjl atte ©djönen finb
Sn biefet ©tabt? — SBeif} man fji« nidjt,
SBaS bief} ©tjmbol Ijat ju bebeuten?

93cufe:
Sergleidjen ift in unferm Sanb,
Wein tjofjer £>err, ganj unbefannt.

— 232 —

— Ja, ja, wir sind noch nicht zu sad —
Will ich mit eig'nem Geiste prüfen

Europa's hohen Bildungsgrad.
Aarlingen hier mag mir gefallen,

Fünf Tage halte hier ich Rast,

Will wohnen, weil Musik ich liebe,

In Aarlingen's Musikpalaft.
Und gerne will ich noch bekennen,

„Lotst els Uusioms" klingt zwar fein —
Doch was mich rasch hierhergelocket,

War nicht der Wtrthhausschild allein.

— Vom Fenster sah ich niederblicken

Ein wunderlieblich Angesicht...
Hier, schöne Jungfrau!

(Er wirft Thalia ein seidenes Taschentuch zu.)

Thalia:
Ein Taschentuch mit Tupfen?
Ich habe nicht den Schnupfen!
Und übrigens —
(Seitwärts zu Cäcilia:) Welch' ein Besuch!

(Laut!) Besitz' ich selbst ein Taschentuch!
lSie gibt es znrück.)

Bazar:
iLaut und anhaltend lachend, so daß er mit dem großen Tuch

sich die rachthränen trocknen muß i

O wie naiv! Du herzig Kind!
Ob so wohl alle Schönen sind

In dieser Stadt? — Weiß man hier nicht,

Was dieß Symbol hat zu bedeuten?

Mutz:
Dergleichen ist in unserm Land,
Mein hoher Herr, ganz unbekannt.
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SBajar:
Sann eilt eS, baf} idj midj etfläte,
Unb nidjt ben Srrttjum nodj oermetjre.

Srum alfo: SBenn „bei uns ju §aufe''
Sin greier fidj bem 93täbdjen nafjt,
SaS er jur SBraut fidj auSetfoten,

Sann jeigt et fidj als 93tann bet Stjat.
St mätjlt fein Siel, unb ffittt, im 9cu

SBitft et fein Sajdjentudj ifjt ju.
SaS ift in meinem £>eimatlanb

§eitatf)Santtag unb Sljebanb.
9Jcufe:

SaS ift ein fdjnuttiget ©ebtaudj!

S äcilia:
Sa, ja, mein feett, baS finb' idj audj.
Unb überbief} will eS mir fdjeinen,
Sief} Seidjen fage Suren grau'n:
„SSetfebt Sudj nur, Stjr müfjt »ief

weinen!
SBa j a r :

SBer benft fo weit im SiebeSglücf!

Sdj werfe gleidj mein Sud) jutücf!
(®t toitft ei gfyalia toiebet ju.)

Slj ali a:
(SS|t ba? Zua) ju SBoben gleiten.)

*8ei unS tjiet in Sutopa madjen

©idj nidjt fo fdjnett bergleidjen ©adjen.

Sodj roeil ©ie ja, mein feett SBajat,

günf Sage tjiet unS motten fdjenfen,
So batf man fidj betweil bebenten.

SBit letnen unS audj nätjet fennen.
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Bazar:
Dann eilt es, daß ich mich erkläre,

Und nicht den Irrthum noch vermehre.

Drum also: Wenn „bei uns zu Hause''
Ein Freier sich dem Mädchen naht,
Das er zur Braut sich auserkoren.

Dann zeigt er sich als Mann der That,
Er wählt sein Ziel, und flink, im Nu

Wirft er sein Taschentuch ihr zu.
Das ist in meinem Heimatland

Heirathsantrag und Eheband.

Mutz:
Das ist ein schnurriger Gebrauch!

Cäcilia:
Ja, ja, mein Herr, das find' ich auch.

Und überdieß will es mir scheinen,

Dieß Zeichen sage Euren Frau'n:
„Verseht Euch nur, Jhr müßt viel

weinen!

Bazar:
Wer denkt so weit im Liebesglück!

Ich werfe gleich mein Tuch zurück!
(Er wirft es Thalia wieder zu,Z

Thalia:
iWßt das Tuch zu Boden gleiten.)

Bei uns hier in Europa machen

Sich nicht so schnell dergleichen Sachen.

Doch weil Sie ja, mein Herr Bazar,

Fünf Tage hier uns wollen schenken,

So darf man sich derweil bedenken.

Wir lernen uns auch näher kennen.
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93t tt fe :

Sa, baS gefällt mir unb ift beffet,

SllS übereilt beu SBunb ju fdjliefseit,
Unb oielleidjt wieber fidj ju trennen,
SBenn SperjenSgtutfjen fdjmetjenb brennen.

SB a j a r:
93tatt fdjeint oet flau big tjier ju Saube!

Sodj idj etgebe mid) barein!
SJtan jeige jefet mir bie ©emädjer!
SllS ftembet ©aft jiefj' biet idj ein.

9Jcufe:
SBär' mein Spotel nur eben beffer

SBeftettt für foldjen ©lanjbefudj!
SS ift ein Slenb! SpanS Dtdjefiet,
Set beften Settnet attetbeftet,

Sft tränt geworben, fteibenSfrauf,
Uub war bodj eine Sraftnatur.

Säcilia:
tyapa, wer fjolt beim bie Stuftut,
SSon Softot Sifenbatt »erfdjrie'ben

931U fe (t)atb(aut) :

Su metfjt, wii muffen ba§ oerfcljieben!

33 a j a r :

Sld; fo! SBaS fetylt beim Siitem Stanfen?
SBet Weif} eS, oietteidjt tyeil' ictj ityn:
9tteijt ftemb ift mit bie 9Jcebijin!

93c- ufe:
Spier baS SKejept wirb Slntwort geben:
Ser Slrjt uerfdjrieb eS itym foeben,

Uub bennodj fjülfloS jlefj'tt wir ba.
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M u tz:

Ja, das gefällt mir und ist besser,

Als übereilt den Bund zu schließen,

Und vielleicht wieder sich zu trennen.
Wenn Herzensglutheu schmerzend brennen.

Bazar:
Man scheint verständig hier zu Lande!

Doch ich ergebe mich darein!
Man zeige jetzt mir die Gemächer!
Als fremder Gast zieh' hier ich ein.

Mutz:
Wär' mein Hotel nur eben besser

Bestellt für solchen Glanzbesuch!
Es ist ein Elend! Hans Orchester,
Der besten Kellner allerbester,

Ist krank geworden, steibenskrank,
Und war doch eine Kraftnatur.

Cäcilia:
Papa, wer holt denn die Tinktur,
Vou Doktor Eisenbart verschrieben

Mutz llMKut, :

Du weißt, wir müssen das verschieben!

Bazar:
Ach so! Was fehlt denn Eurem Kranken?

Wcr weiß es, vielleicht heil' ich ihn:
Nicht fremd ist mir die Medizin!

Mutz:
Hicr das Rezept wird Antwort geben:
Der Arzt verschrieb es ihm soeben.

Und dennoch Hülflos steh'n wir da.
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SBeiß nidjt, an men, wotyin midj roenben,

Saf} idj erljalte bie Sinftur.

93 a J a r (nadjbem et getefen) :

Sidj, ift'S nur baS? 9tur ©ofbtinftur?
93?ufe:

ipött, er fagt „nur"! Sr nennt SaS „nur!"
Säcilia unb S tj g 1 i a »ereint.

D fjätten loir bie ©olbtinftnr!
D tjülfe boctj bte jeft'ne Sur!

SBajar:
(einet fnieenben ©Matrin ein fdjwarjeS Säftdjen abnebmenb unb e>3 Bffnenb

Sie ©ofbtinftur ift wotyl ju preifen!
Sdj fütjre fie auf meinen Steifen

Stets mit ju Ijetlenbem ©ebraudj.

feiet, fdjöne Sungfrau, mögt erlauben!
(Eaätien ein gtacon itbetfeidjeub; fie getjt bamit ins üJtebcnjtmmer.)

33 a j a r (m xiniiaj:
Unb 3br aud), jarte blaffe Sofe,
Seib meiner fteunblidj eingebenf!

Smpfangt auS feinen bunten Sdjäfeen
SBon Sbratjitn baS ©aft gef djenf!
Saf} röttjer Sure SBangen glütjen

©efunbe ©djöntjeit fann erblütjen!

Säcilia:
(Sommt tufenb auS beut Sirtenjtmmer.)

D SBunber über SBunber!

SaS nenn' ictj eine Sut!
— Saum bat beS Stanfen ©tirne
SBcrütyrt bie ©olbtinftitt,
SBar jeber Scfjtnerj oerfcfjwunben,
Ser fean% fütjft' fictj gefunben.

^ 285 -
Weiß nicht, an wen, wohin mich wenden,

Daß ich erhalte die Tinktur,

Bazar (nachdem er gelegn) I

Ach, ist's nur das? Nur Goldtinktur?
Mutz:

Hört, cr sagt „nur"! Er nennt Das „nur!"
Cacilia und Thalia vereint.

O hätten wir die Goldtinktur!
O hülfe doch die felt'ne Kur!

Bazar:
(einer knieendcn Sklavin ein schwarzes Kästchen abnehmend und cs öffnend

Die Goldtinktnr ift wohl zu preisen!

Ich führe sie auf meinen Rcifen
Stets mit zu heilendem Gebrauch.

Hier, schöne Jungsrau, mögt erlauben!
(Cäcilien ein Flacon überreichend; sie geht damit ins Nebenzimmer,)

Bazar (zu Thalia) :

Und Ihr auch, zarte blasse Rose,

Seid meiner freundlich eingedenk!

Empfangt aus seinen bunten Schätzen

Von Ibrahim das Gastgefchenk!

Daß röther Eure Wangen glühen!
Gesunde Schönheit kann erblühen!

Cäcilia:
(Kommt rufend aus dcm Rebenzimmer.)

O Wunder über Wunder!
Das nenn' ich einc Kur!
— Kanm hat dcs Kranken Stirne
Berührt die Goldtinktnr,
War jeder Schmerz verschwunden.

Der Hans fühlt' sich gcsnnden.
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So frifdj, als Sfjr itjn je gefety'n,
SBitb balb er wieber oor unS ftetj'n!

fe a tl S D r dj e ft e r (mimtet eintreten») :

9ca, nu, gtüft ©ott! Sa bin ictj ja!
SBaS ftetjt Sbr fo »erwunbert ba?
©o »iefe ©äfte finb im §>auS,

Sodj funterbunt fiefjt eS tyier auS!

9fodj feine Sinmter angewiefen?
SaS muf} bie gremben ja »erbriefjen!

93? u fe ju SpanS :

Su fetjlteft unS audj gar fo fetyr,
Unb otjne Siel) ging SllleS quer.
SBie ift Sir benn?

fe a u S:

SBie jung befeelt!
SöaS bat mir eigentlidj gefefjlt?
Sdj weif} eS faum, bin frifdj unb frolj,
SBie fonft in dulci jubilo
(3um ©afte:j ©ie, fjoljer feett, wollen oer;ei£j'n

SBerfäumteS bringen wir jefet ein!
Hotel de Musique wirb ben 3iuf
SeS fdjönen 9iamenS fidj erbalten
Unb feine ©aftlidjfeit entfalten.

93tufe:
Sodj SineS nodj, mein fjoljer feett,
SluS banferfütttem Sperjett:
SBer foldje SBunberfraft befifet,
SBie ©ie, unb für bie Sdjmerjen
SeS 9cädjften fjülfreicfj bietet §anb,
Sem ift audj Siebe nidjt blof} Sanb.
SBie follten wir unS nodj beDenfen!
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So frisch, als Jhr ihn je geseh'n.

Wird bald er wieder vor uns steh'n I

Hans Orch e st er lmunter eintretend) :

Na, nu, grüß Gott! Da bin ich ja!
Was steht Jhr so verwundert da?

So viele Gäste find im Haus,
Doch kunterbunt sieht es hier aus!
Noch keine Zimmer angewiesen?
Das muß die Fremden ja verdrießen!

Mutz zu Hans:
Du fehltest uns auch gar so sehr,
Und ohne Dich ging Alles quer.
Wie ist Dir denn?

Hans:
Wie jung beseelt!

Was hat mir eigentlich gefehlt?
Ich weiß es kaum, bin frisch und froh.
Wie sonst in olutoi sudito!
(Zum Gaste:) Sie, hoher Herr, wollen verzeih'n

Versäumtes bringen wir jetzt ein!
Hots! às Älusiqus wird den Rus
Des schönen Namens sich erhalten
Und seine Gastlichkeit entfalten.

Mutz:
Doch Eines noch, mein hoher Herr,
Aus dankerfülltem Herzen:
Wer solche Wunderkraft besitzt,

Wie Sie, und für die Schmerzen
Des Nächsten hülfreich bietet Hand,
Dem ist auch Liebe nicht bloß Tand.
Wie sollten wir uns noch beventen!
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3dj batf unb will SSetttauen fcfjenfen.

Unb lieben ©ie mein Södjtetlein,
Unb fagt fie felber audj nidjt Stein,

,©o fei fie tjeute nodj als 93raut

©ar frötjticf) Stjnen angetraut!

fe a n S:

Sft man fo weit, fo barf audj idj
Stuf fofdjem ©runbe bauen!

feett tyapa 93?ufe, o fcfjenfen ©ie

Stud) mit ein fdjön SSetttauen!

Styt Södjterleiu Säcilia,
SaS liebe ictj oon Sperjen ja, —
Stucf) unS gebt tjeuf beu ©egen!

Säcilia:
Studj biet fein Uebetlegen!

931 ufe:
Si fteilidj nidjt, Säcilia!
Sen §anS Dtdjeftet fenn' id) ja!
©eit Satten ift et tyiet im SpauS

gaftotum fonbet ©leidjen,
So magji Su itjm, mein liebeS Sinb,
Sie feanb jum SBunbe reidjen!
Stjafia unb Säcilia,
3br fönnt beglüden SBeibe!

Smpfangt beS SßaterS Segenswort,
Styr, feines StfterS greube!
SSergefjt audj nictjt beS SoftorS Sur:
Sud) warb jum Speil bie ©olbtinf t u r.

Sbratjim 33ajar (oortretenbj:

Sie ©ofbtinftur, bie SBunbergabe?
SBaS ift fie? StHeS unb audj 9xicf)tS,
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Ich darf und will Vertrauen schenken.

Und lieben Sie mein Töchterlein,
Und sagt sie selber auch nicht Nein,

.So sei sie heute noch als Braut
Gar fröhlich Ihnen angetraut!

Hans:
Ist man so weit, so darf auch ich

Auf solchem Grunde bauen!

Herr Papa Mutz, o schenken Sie
Auch mir ein schön Vertrauen!

Jhr Töchterlein Cacilia,
Das liebe ich von Herzen ja, —
Auch uns gebt heut' den Segen!

Cacilia!
Auch hier kein Ueberlegen!

Mutz!
Ei freilich nicht, Cacilia!
Den Hans Orchester kenn' ich ja!
Seit Jahren ist er hier im Haus
Faktotum sonder Gleichen,
So magst Du ihm, mein liebes Kind,
Die Hand zum Bunde reichen!

Thalia und Cäcilia,
Jhr könnt beglücken Beide!
Empfangt des Vaters Segenswort,

Ihr, seines Alters Freude!
Vergeht auch nicht des Doktors Kur!
Euch ward zum Heil die Goldtinktur.

Ibrahim Bazar <vortretcndz!

Die Goldtinktur, die Wundergabe?
Was ist sie? Alles und auch Nichts,
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SBatb fdjnöber Staub, balb Sinb beS

SicfjtS.
Sfttüberatt auf weiter Srbe,

Unenblidj reid) in ber ©eftatt,
Saufdjt f i e aud) auf beu 3iuf: SS werbe!

Sann jeigt fie ityre Stilgewalt.
SBalb ift fie gludj, balb ift fie Segen,
3e nad) bem Sperrn ift fie ein Snedjt;
Ser Singe prüft mit feinem Sluge,

Db audj iljr ©länjen rein unb ädjt.
Unb wo jum Sienfte atteS ©uten
Unb atteS ©djönen fie gefteltt,
Sa fjilft fte, ebel ju geniefsen

Sie fdjönften ©üter biefer SBeft.

Unb bie geniefsen, fegen gerne
SSon ityrer feabe, grof) unb Hein,

Sn Sbrafjim SBajat'S ©ewölbe

Sur ©ofbtinftur ben ©runbj'toff ein.

Senn SllleS, SfllcS geb' ictj wiebet,

— Sin SpanbefSmaun, ber reblidj tyanbelt, -
3dj geb' eS Sudj, in golb'ne Sieber,
Sn ty i tn tn I i f dj e 931 u f i f u e r ro a n b e l f.

Sa mögt Sbr wotyl an Surf) etfatyten
Sie SBitfung biefer SBunberfur
Unb pfeifen nod) in fünft'gen Satyren

3b raf) int SBa jar'S ©o Ibt int tut.
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Bald schnöder Staub, bald Kind des

Lichts.
Allüberall auf weiter Erde,

Unendlich reich in der Gestalt,

Lauscht sie auch auf den Ruf: Es werde!

Dann zeigt sie ihre Allgewalt.
Bald ist sie Fluch, bald tst sie Segen,
Je nach dem Herrn ist sie ein Knecht;
Der Kluge prüft mit feinem Auge,
Ob auch ihr Glänzen rein und ächt.

Und wo zum Dienstc alles Guten
Und alles Schönen sie gestellt.

Da hilft sie, edel zu genießen

Die schönsten Güter diefer Welt.
Und die genießen, legen gerne
Von ihrer Habe, groß und klein,

In Ibrahim Bazar's Gewölbe

Zur Goldtinktur den Grundstoff ein.

Denn Alles, Alles geb' ich wieder,

— Ein Handelsmann, dcr redlich handelt, -
Ich geb' es Euch, in g old'ne Lieder,
In himmlische Musik verwandelt.
Da mögt Ihr wohl an Euch erfahren
Die Wirkung dieser Wunderkur
Und preisen noch in künfl'gen Jahren

Ibrahim Bazar's Gotdtinktur,
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